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onntags in Ui orm
Lecfe/?erg

Sie glauben es vielleicht nicht, —
aber es ist dennoch so: die Bil-

der auf diesen beiden Seiten sind in
Amerika drüben aufgenommen wor-
den, im Lande der nüchternen Rech-
ner, der «business»-Leute, der —
wie man anzunehmen geneigt ist —
längst und gründlich Entfirlefanz-
ten. Die Annahme ist falsch. Ge-
rade im betriebsamen Amerikaner
stirbt das Kind mit seiner Lust am
Spielerischen nicht aus. Es hat glück-
licherweise keine Zeit dazu, und so
weckt das strenge Einerlei des dem
Geldverdienen gewidmeten grauen
"Werktags die Freude am Gegensatz,
am bunten Sonntag. Mit besonde-
rem Vergnügen entschlüpft der
Amerikaner dann und wann seinen
Alltagshosen und «verkleidet» sich
mit irgendeiner bunten, reichbe-
treßten Uniform zum Sonntags-
menschen. Er tut es nicht zum
Scherz, sondern im heiligen Eifer
eines Vereinsmitgliedes, dem die
Uniform bei bestimmten Anlässen
vorgeschrieben ist.

f 1

«pLlV il *
15$

'irai

;# f

pS®4K '
"

Lurl

,li

a

HB.
vS»**

K

I

Gestern saß er noch
vor seiner Schreib-
maschine, natürlich
in einem weniger
bunten Anzug, und
jetzt marschiert er
als Trommler in
Husarenuniform im
Zug seines «Or-
dens» mit.
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Diese beiden Herren sind
werktags völlig unroman-
tische Geschäftsleute. Heute
aber tragen sie die Privat-
uniform ihres Vereins mit
dem Gehaben hoher Wür-
denträger.

Es gibt in Amerika unge-
zählte Vereine, viel mehr
sogar als in der Schweiz,
und darunter etwa 800 ge-
heime «Orden» mit unge-
fähr 30 Millionen Mitglie-
dern. Da sind die «Elche»,
die «Tempelritter», die
«Damen vom mystischen
Kreis», die «Fahrenden Rit-
ter», die «Weißen Mahat-
mas» — o diese naive Ober-
flächenromantik! — und sie
alle haben ihre besonders
farbige, besonders herrliche
Uniform. Von diesen Her-
ren hier ist der eine viel-
leicht Seifenfabrikant, der
andere ein Bahninspektor,
ein dritter Autobuschauf-
feur, heute aber sind alle in
ihren weißen Hosen und
blauen Waffenröcken mit
den roten Aufschlägen eines
nur: Angehörige eines pri-
vaten Veteranenverbandes.
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Diese Herren sind Mitglieder eines ganz und gar unkriegerisch gesinnten Kriegervereins, der sich die Pflege historischer Uniformen
zur Aufgabe macht. Bei der Erfüllung dieser Aufgabe kommt es ihnen aber nicht immer auf große historische Treue an, denn die
Tracht der «Bärenmützen von Boston» ist von keiner amerikanischen Truppe je getragen worden.

Eine militärische
Jugendorganisation
Nein, das sind die
Schüler einer Privat-
mittelschule in New
York. Solche Schulen
haben meist ihre ei-
genen Musikkapellen,
die natürlich ihre be-
sonderen Uniformen
tragen. Diese Kapelle
hat sogar noch einen
we iblichen Tambour-
Major.

Mitglieder eines Frauenverbandes marschieren durch
die Straßen New Yorks. Am Montag müssen sie

dann wieder im Büro Stenogramme aufnehmen.
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